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Diese Ausgabe ist Carsten Herrmann-Pillath und seinem Werk zur Wirtschafts­
theorie und Wirtschaftsphilosophie gewidmet. Wir freuen uns über alle Beiträge, 
die sich entweder mit ausgewählten Themen aus dem Werk von Carsten Herr­
mann-Pillath befassen – insbesondere mit seiner kritischen Wirtschaftstheorie, 
seinen Forschungen zur chinesischen Wirtschaft oder zum Anthropozän – oder 
die einen Bezug zum Leitartikel dieser Ausgabe haben, in dem der Autor sein 
Verständnis der Wirtschaftsphilosophie vorstellt.

In diesem Artikel wird Herrmann-Pillath darlegen, dass die Bereiche der Wirt­
schaftswissenschaft und der Philosophie zwar vielfältig und reichhaltig sind, es 
jedoch eine bemerkenswerte Lücke gibt: Es fehlt eine ›praktische Wirtschaftsphi­
losophie‹. Zwar gibt es Unterschiede zwischen den anglophonen und den konti­
nentaleuropäischen Ansätzen zu diesem Thema, doch existiert eine reichhaltige 
Landschaft der Wirtschaftsphilosophie und der Wirtschaftsethik. Was ist also die 
praktische Wirtschaftsphilosophie? Um diesen Bereich zu definieren, ist es uner­
lässlich, zwischen philosophischer Reflexion über die Wirtschaft (›Praxis‹) und 
der Disziplin der Wirtschaftswissenschaften selbst zu unterscheiden. Versteht man 
›Praxis‹ darüber hinaus als die Erforschung der Rolle der Wirtschaftswissenschaf­
ten bei der Gestaltung von Praktiken durch das ›Schaffen wirtschaftlicher Welten‹, 
so wird die praktische Wirtschaftsphilosophie zu einem kritischen Unterfangen im 
Sinne von Horkheimer.

Die praktische Wirtschaftsphilosophie lässt sich auf den Hegelschen Ansatz zum 
Markt als gesellschaftliche Form der Zivilgesellschaft stützen, wobei der Schwer­
punkt vor allem auf dem Begriff der ›Sittlichkeit‹ innerhalb der Zivilgesellschaft 
liegt, zu der zentrale Institutionen wie der Staat und Unternehmen gehören. Eine 
kritische praktische Wirtschaftsphilosophie kann zum Kern der Wirtschaftstheorie 
vordringen, wenn die Hegelsche Dialektik beim Verständnis von Institutionen an 
die Stelle der Neuen Institutionellen Ökonomie (NIE) tritt. Der Schlüssel liegt 
in der Dialektik von Externalisierung und Internalisierung, verstanden als das 
Verhältnis zwischen verkörperten Werten und abstrakter Marktbewertung. Die 
NIE geht davon aus, dass Märkte grundsätzlich endogen Kräfte der Internalisie­
rung erzeugen. Im Zentrum dieser Hypothese steht jedoch ein Hegelsches Parado­
xon: Es gibt keine logisch konsistente Möglichkeit, zwei unterschiedliche Regime 
der Internalisierung anhand desselben Preisvektors zu bewerten, der die Kosten 
der Internalisierung misst. Während die NIE davon ausgeht, dass die Internali­
sierung ›von innen‹ des Marktes ausgeht, wie in der NIE-Theorie der Eigentums­
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rechte, vertritt die hegelianische Sichtweise, dass Externalitäten nur außerhalb 
des Marktes bewertet werden können. Basso und Herrmann-Pillath (2024) haben 
vorgeschlagen, diese Bewertung als verkörperte ›Marktgefühle‹ zu bezeichnen. 
Dies definiert die grundlegenden Spannungen zwischen Abstraktion und Leben, 
zwischen Kapitalismus und Marktwirtschaft oder zwischen der Bewertung wirt­
schaftlicher Ergebnisse anhand monetärer Größen und Maßstäbe wie Effizienz 
einerseits und verkörperten Werten wie Gerechtigkeit, Würde, Glück und Leid 
andererseits.

Die praktische Philosophie der Wirtschaftswissenschaften untersucht die theore­
tischen Prinzipien der Integration dieser beiden Dimensionen in die Wirtschafts­
wissenschaft. Dieser Schritt vervollständigt die Hegelsche Rekonstruktion, da die 
Integration erst nach ihrer historischen Verwirklichung durch gesellschaftliche 
Kämpfe theoretisiert werden kann. Die Wirtschaftswissenschaft wird auf den 
Flügeln der Eule der Minerva vorangetrieben. Dies bietet ein paradigmatisches 
Beispiel für die Beobachtung der Hegelschen Dialektik in historischen Prozessen: 
Die Erforschung solcher Phänomene ist die Aufgabe der praktischen Philosophie 
der Wirtschaftswissenschaft.

Der Leitartikel ist ab dem 1. Oktober 2026 beim Autor und bei den Herausge­
ber:innen erhältlich.

Herausgeber der Ausgabe:

Bettina Hollstein (Universität Erfurt)
Marc C. Hübscher (Universität Ulm)

Kontakt:

Prof. Dr. Marc C. Hübscher (mhuebscher@deloitte.de).

Für diese Ausgabe planen wir außerdem einen Workshop mit Carsten Herrmann-
Pillath. Ein separater Aufruf zur Einreichung von Beiträgen folgt.

Bitte beachten Sie die Autorenhinweise und die Formatvorlage auf www.zfwu.no
mos.de. Manuskripte können bis zum 1. August 2027 per E-Mail an 
zfwu@nomos-journals.de eingereicht werden.
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